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Nutzung

Als Antwort auf das dicht bebaute Campusgelände der
Hochschule Augsburg werden zwei schmale Baukörper gesetzt die
ein neues Zentrum im, auf und neben dem Bestandsgebäude
"Alte Mensa" definieren.

Das Cafe, das sich im Bestand der "alten Mensa" befindet, soll
sowohl für Studierende als auch für Anwohner ein Ort des
Austausches sein. Die Erschließung erfolgt von innen über die
Mensa und über einen eigenen Eingang von außen.
Die Wohnanlage verfügt über drei verschiedene Wohnungstypen,
die über einen der beiden Treppenkerne oder eine Kombination
aus Laubengängen und Himmelsleitern erreicht werden können.
Durch die innere Erschließung der Maisonette-Wohnungen können
manche Bereiche des Laubengangs den einzelnen Wohnungen
als Privatflächen zur Verfügung erstellt werden.
Insgesamt gibt es drei Mehrzweckräume, die für Gruppen- oder
Einzelarbeiten aber auch Veranstaltungen oder Freizeitaktivitäten
genutzt werden können.

Energie

Die Lüftung der Wohnungen
erfolgt über über ein
dezentrales Lüftungssystem.
Die schmale Gebäudetiefe in
Verbindung mit großen
Lüftungsflügeln in den
Fenstern ermöglichen eine
erhöhte Nachtlüftung in den
warmen Sommermonaten.

Als Reaktion auf die zweiseitig mittig geöffnete Fassade der
Mensa werden die zwei Baukörper an den geschlossenen
Bereichen im Norden und Süden angeschlossen. Aus dem
Baukörper werden drei Frei- und zwei Treppenräume
ausgeschnitten. Dadurch entsteht ein Räumlicher Abstand zum
erhaltenswerten Bestandsgebäude.

Lüftung

Mit Hilfe einer Solaranlage auf den Dächern der beiden
Gebäudeteile lassen sich 83000 kWh/a Energie erzeugen. Mit der
zusätzlichen Dachfläche des angrenzenden C-Gebäude stünden
so insgesamt 229000 kWh/a zu Verfügung.
Die einzelnen Wohnungen werden mit Hilfe von flächig verlegten
Deckenheizungen und einer Wärmepumpe beheizt.
Mit einem Heizwärmebedarf unter 15 kWh/a erreicht das Gebäude
so den Passivhaus-Standard und wird durch die Eingabe in das
PHPP dazu zertifiziert.
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Schicht Stärke in mm Schicht Stärke in mm

1 Gipskartonplatte 12,5 Deckenheizung 40

2 Instalationsebene 40
Fehlbodendeckemit 100
mm Lehmschüttung 355

3 Brettsperholzplatte 100 Trittschaldämmung 35

4 Mineralwolle 200
"schwimmender"
Diehlenboden 20

5 Holzständer 200x60
6 Holzfaserdämmplatte 60
7 Hinterlüftung 40
8 Konterlattung 40
9 Holzschalung 20

Grundrissauschnitt 2.OG 1:20

Fassadenschnitt 1:20

Schnitt A 1:100

Teilansicht 1:20

Paltins/Hanstein/IEP2/SoSe23

Freihandzeichnung

Anschluss Decke-Wohnungstrennwand 1:20

Konstruktion

Die Geschossdecken werden mit einer flächig auf
Brettsperrholzwänden und BSH-Bindern abgelasteten Balkendecke
überspannt. Eine Lehmschüttung im Fehlboden und ein
schwimmend gelagerter Dielenboden ermöglichen den
notwendigen Schallschutz. Wohnungstrennwände werden in
massiver Lehmbauweise erstellt und bringen so zusätzliches
Gewicht in die Konstruktion ein. Vor dem Gebäude werden in drei
Reihen Stahlstützen angeordnet. Zwischen den Stützen tragen T-
Profile die vorgefertigten Betonelemente.
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Gliederung

• Grundrisse

• Ansichten

• Konstruktion

• Bauphysik
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Im Erdgeschoss befinden sich das Cafe im

Bestand der “alten Mensa” und die 

Einzelapartments im neuen Gebäudeteil. 

Zudem gibt es einen Fahrradraum und einen

Mehrzweckraum der den Studierenden zur

freien Verfügung steht.
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Grundriss EG



Die Maisonette-Wohnungen erstrecken sich

über das erste und zweite Geschoss. Hier

können sich bis zu fünf Studiernde in einer

Wohngemeinschaft zusammenfinden. 
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Grundriss 1. OG



Durch die innerne Erschließung in den 

Maisonette-Wohnungen können einige

Abschnitte des Laubengangs als private 

Balkone den Wohnungen zugerechnet

werden. 
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Grundriss 2.OG



Das dritte Geschoss liegt auf der “alten

Mensa” auf. Hier sind zwei weitere

Mehrzweckräume für die Studierenden

angeordnet. 
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Grundriss 3. OG



Das oberste Geschoss verfügt über drei

verschiedene Wohnungstypen. Insgesamt

gibt es vier Wohngemeinschaften für jeweils

einmal 4 Personen, zweimal 3 Personen und

eine Maisonette-Wohnung für 5 Personen.  

Jeweils ein Zimmer der Dreier-WGs ist

komplett eigenständig geplant und kann je 

nach Bedarf genutzt werden. 
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Grundriss 4. OG
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Ansicht Ost



Ansicht Süd

5 . 8 . 2 0 X X 9



Ansicht West

5 . 8 . 2 0 X X 1 0



1 1

Ansicht Nord



1 2

Wandaufbau 



1 3

Deckenaufbau



Die Wände, die die einzelnen Wohnungen

voneinander trennen, werden als

Stampflehmwände ausgeführt. Dies bringt

Vorteile im Bereich des Schallschutzes, aber

auch zusätzliche thermische Speichermasse

in das Gebäude.

1 4

Stampflehmwände



Die Lüftung der Wohnungen erfolgt über ein

dezentrales System. Bei dem ausgewählten

Produkt werden keine Zuluftkanäle benötigt. 
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Lüftung



Das Lüftungsgerät kann bereits im Werk in 

die vorgefertigten Holzständerwände

integriert werden. 
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bluMartin



Die Zuluftverteilung erfolgt durch

Überströmer, die jeweils oberhalb der Türen

zu nicht-angebunden Räumen angebracht

werden.
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Luftverteilung



Über die komplett öffenbaren

Fensterelemente der französischen Balkone

lässt sich eine erhöhte Nachtlüftung

erreichen. 
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Nachtlüftung



5 . 8 . 2 0 X X 1 9

Passivhaus-Projektierungs-

Paket



Positionsplan

Nur die rot markierten Flächen gingen in die  

Berechnung des PHPP ein

5 . 8 . 2 0 X X 2 0



5 . 8 . 2 0 X X

Die Energiebezugsfläche des Gebäudeteils

über der Mensa wurde mit Hilfe einer

Nebenrechnung genau bestimmt.

2 1

Nebenrechnung

Energiebezugsfläche



5 . 8 . 2 0 X X

Die Energiebezugsfläche des Gebäudeteils

neben der Mensa wurde mit Hilfe einer

Nebenrechnung genau bestimmt. 

2 2

Nebenrechnung

Energiebezugsfläche



5 . 8 . 2 0 X X 2 3

Energiebilanz Heizwärme

(Jahresverfahren)



5 . 8 . 2 0 X X

Mittels einer eigenen PV-Flächen

Abschätzung wurde der 

Gesamtenergieertrag über die Dachfläche

des Gebäudes berechnet. Zudem wurde

auch die Dachfläche des benachbarten C-

Gebäudes in die Abschätzung integriert.
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PV-Abschätzung



5 . 8 . 2 0 X X

Die Längen der Leitungen entsprechen den 

Werten der Geschosslängen. Darauf wurde

jeweils die dazugehörige Geschosshöhe

addiert.
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Nebenrechnung

Heizungsrohrlängen
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Datenblatt: 

Solaranlage
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Datenblatt: Deckenheizung
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Datenblatt: Wärmepumpe



2 9

´^

Datenblatt: Lüftungsanlage 
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